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1       
FILTERN UND BLOCKIEREN 

Sie können jeden Inhalt, den Sie als ungeeignet für Ihr Kind 
erachten, filtern und blockieren. Um den Kontakt von Kindern mit 
unerwünschten Inhalten zu verhindern, können Sie den Zugriff auf 
bestimmte Websites, Wörter und Bilder einschränken. Je nach der 
gewünschten Sicherheitsstufe können Sie entweder Einstellungen 
in Ihrem Webbrowser vornehmen oder eine Internet-Filtersoftware 
verwenden. 

Die Einstellung Ihres Internetbrowsers ist der einfachste Weg, 
bestimmte Websites zu blockieren. Bei Verwendung des Internet 
Explorers öffnen Sie den Browser und wählen Sie in der oberen Leiste 
das Menü „Extras“. Wählen Sie „Internetoptionen“ und öffnen Sie 
die Registerkarte „Datenschutz“. In der Datenschutzkarte können 
Sie auf eine Schaltfläche mit dem Namen „Sites“ klicken und die 
Adresse der unerwünschten Website eingeben. Dieses Verfahren 
unterscheidet sich von Browser zu Browser, Sie können jedoch die 
Vorgehensweise für Ihren Browser leicht im Internet finden. Bitte 
beachten Sie, dass die Änderung der Browser-Einstellungen nicht 
immer zu 100 % wirksam ist. Möglicherweise sollten Sie daher 
überlegen, zusätzliche Filter- und Blockiersoftware zu erwerben, 
die ausführlichere Jugendschutzoptionen bieten. Zur Erleichterung 
der Entscheidung, welche Software Ihren Bedürfnissen am besten 
entspricht, können Sie die SIP-Bench 2 Website der Europäischen 
Kommission besuchen. Dort finden Sie die Ergebnisse einer 
hilfreichen Untersuchung zu Jugendschutz-Software 

2       
KONTROLLE 

Vielleicht möchten Sie die Online-Aktivitäten Ihres Kindes nicht 
einschränken, sondern lieber kontrollieren, was es im Internet 
tut. Auf diese Weise ist das Kind frei, die Online-Welt unter Ihrer 
Kontrolle zu erkunden, sodass Sie einschreiten können, wenn es 
erforderlich ist. Je nach dem Grad der Kontrolle können Sie die 
Namen und den Inhalt der besuchten Websites zurückverfolgen, 
Beiträge in Sozialen Netzwerken aufrufen, Online-Chats und 
Kurznachrichten lesen und sogar die E-Mails Ihres Kindes abfragen. 
Dies sollte aber nie heimlich, sondern immer in Abstimmung mit 
dem Kind stattfinden. Transparenz ist auch bei der Medienerziehung 
wichtig. Wenngleich die Eltern nicht immer einen täglichen 

Überblick über die Online-Aktivitäten ihrer Kinder behalten können, 
bieten die meisten Kontrollprogramme die Möglichkeit, eine 
Warnmeldung zu erhalten, wenn eine bestimmte Website besucht 
oder ein bestimmter Inhalt veröffentlicht wird. Kontrollinstrumente 
werden von den Browsern normalerweise nicht zur Verfügung 
gestellt, sie müssen also käuflich erworben werden. 

Dabei sind nicht nur die Vor- und Nachteile einer bestimmten 
Kontrolle, sondern auch die Persönlichkeit und das Alter Ihres 
Kindes abzuwägen. Kleine Kinder sind am stärksten gefährdet, 
da sie meist nicht über die sozialen Fähigkeiten verfügen, die es 
ihnen erlauben, Gefahren im Internet zu erkennen, und leichter 
erschrecken, wenn sie auf jugendgefährdende Inhalte stoßen. 
Wenn es um die Kleinsten geht, ist es sinnvoll, Maßnahmen zum 
Blockieren unerwünschter Inhalte zu ergreifen. 

Während die elterliche Kontrolle für kleine Kinder gut funktionieren 
kann, ist die Situation bei Jugendlichen anders. Sie haben mehr 
Erfahrung im Internet und können eventuelle Kontrollmaßnahmen 
der Eltern leichter umgehen. Darüber hinaus streben Jugendliche 
nach Unabhängigkeit und der Freiheit, ihren eigenen Weg zu 
finden. Eine geheime Überwachung oder das Blockieren von 
Informationen ohne ihre Zustimmung könnte das Gegenteil der 
gewünschten Wirkung erreichen. Zeigen Sie Ihrem jugendlichen 
Kind, wie es seine Internet-Erfahrung individuell gestalten und 
unerwünschte Websites und Inhalte blockieren kann. Sorgen Sie 
dafür, dass Ihr Kind über die erforderlichen Fähigkeiten verfügt, um 
sich in der digitalen Welt zurechtzufinden und das Internet sicher 
und bequem zu nutzen. 

BENÖTIGEN SIE  
AUSFÜHRLICHERE INFORMATIONEN? 
SIP Bench II website: 
www.sipbench.eu

Ausführlichere Informationen über das Insafe-Netzwerk: 
www.saferinternet.org

klicksafe:
www.klicksafe.de/jugendschutzfilter

Wenn Ihr Kind im Internet surft, kann es auf Websites stoßen, auf denen unpassende Pop-ups und Anzeigen erscheinen. 
Sie sollten Ihrem Kind beibringen, wie die Pop-ups zu löschen sind. Durch das Blockieren einer Website kann es Spammer 
vermeiden, die Adware und Pop-ups zum Angriff auf Computer verwenden. Besuchen Sie einige der Lieblings-Websites 
Ihrer Kinder, um herauszufinden, ob persönliche Daten mitzuteilen sind und ob unpassende Werbung angezeigt wird. Es 
gibt zwei Möglichkeiten zur Einschränkung der Inhalte, die Ihr Kind im Internet zu sehen bekommt:

http://www.sipbench.eu

